
BEGRÜSSUNG
ur Staatssekretär Dr Wılhelm Steinlein, Maınz

Die Cusanus-Gesellschait, als deren Vorsıtzender sprechen ich die hre habe,
hat S1e AUS nla ihres 10J]ährıgen Bestehens einem 5Symposion eingeladen.
S1e 111 nen einen INDIIC. in 1nr chaffen und ırken se1it dem Symposıion
des Jahres 1967 vermiıtteln. Dies geschieht ın einer Zeıt, ın der dıe geistigen un!:
materıellen Interessen härter enn Je aufeinanderstoßen un: in welcher der
Mensch sıch anschickt, 1m Wıderstreıit VO  e Emotion und sachlıchem Denken
seline Einheıt als Person gelährden. Vielleicht denken WITr da Goethe
»Denn der Mensch, der ZULFC schwankenden e1it auch schwanken gesinnt ist, der
vermehrt das bel und breitet weıter und weıter. Wer aber fest auf dem
Sinne beharrt, der bıldet dıe Welt sich«.
In dieser Erkenntnis 111 dıe heutige Veranstaltung in gewählter Themen-
setzung dem Geiste dıenen, den der große Denker (usanus 1n Predigten und
Schriften ulls vermiıttelt un! den S1e He Ihre Anwesenheıt ehren.
So dari ich S1e alle eTrTzlic. egrüßen und nen für das Interesse danken, das
S1e HTrC Ihre Anwesenheıiıt den Zielen der Gesellschait ekunden
Seit 1967 hat der Tod verdienstvolle Forscher den Reihen des issenschaft-
lıchen Beıirates entrissen, denen WIT dieser Stelle ın tıllem edenken
uUuNseIiIell ank abstatten wollen

Es starben die Proifessoren:

oSse och aus Köln, der Vorsitzende unNnseIies Wissenschaftliıchen Beıirates,
Paul Wiılpert A4Uus Köln,
111y Andreas aus Heıdelberg
und Anselm 5Sparber AUus$s Brixen.

Wır wollen auch des Mannes gedenken, der dıe Gründung der GesellschaftA
se1n Votum ermöglıcht und UT seline Ya geförde Hatı des Herrn
Mınisters Dr Eduard Orth
S1e en sich ren der Toten erhoben, ich an nen
Es ZE VO  n} der besonderen Bedeutung des diesjährıgen ‚ymDpos10ns, daß der
Kultusminister des Landes Rheinland-Pfalz, Herr Dr Bernhard ogel, die
chirmherrschaft übernommen hat und uns mıt einem Grußwort beehrt Herr
Mınister, mıt einem herzlıchen Gruß verbinde ich unseIell ank tür Ihr Er-
scheinen, auch aTür, daß das Land Rheinland-Pfalz neben der Deutschen
Forschungsgemeinschaft dıe Bestrebungen der Gesellschafit finanzıell unter-
stützt Ich darf ın dıiıesem Zusammenhang auch eın Ehrenmitglie der Gesell-
schaft egrüßen, Herrn Ministerpräsiıdenten Dr Altmeıer, unter dessen
KRegierungszeit die Gesellschaft das en erblickte
Sie alle, meıne Damen und Herren, en AUS dem Programm unschwer dıe
Spannweite erkennen können, die unseTeI diesjJährıgen Zusammenkunfit eın
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besonderes Gepräge geben soll S1ie iıhren USCATUC auch darın, daß neben
den 1n Deutschlan beheimateten Mıtgliedern des Wiıssenschaftlıchen Beırates
auch vVvIier Mitglieder Aaus dem Ausland erschıenen sind ; ich möchte S1e nament-
ıch begrüßen, d1e Herren Prqfessoren (
Colomer AUS Barcelona
Upr. aus Glenview
de Gandıllac AUuSs Parıs
atanaDbDe aus Brooklyn
Eın besonderer ank gilt den Herren Referenten, dıe uns 1m erlautie des
ymDpos10ns mıt den Ergebnissen iıhrer Forschung bekannt- und Vertraut-
machen werden.
Eine Begrüßung der Vertreter der beiden chrıstliıchen Konfessionen entspricht
besonders dem Geist un: ‚WEeC. uUuNseTeTr Zusammenkunft.
Im Namen VO'  e OTrSTan!' und Kuratorium der Gesellschaft an ich heute
en Mıtgliedern für iıhre ısherige ıtwirkung den groben ufgaben der
Gesellschaft Wır können ja heute schon zurückblicken
auf eıträge ZUT weıteren Auégestältung des Hospitals,
auf die Mikroverfilmung sämthlıcher Kueser Handschriften un: Tkunden,
auf dıe Herausgabe der Kleinen en SOWIEe autf zahlreiche Mitgliederver-
sammlungen und nıcht zuletzt auf eine weıtgespannte Organisation und Öörde-
Tung der Cusanus-Forschung: der bıographischen un! geistesgeschichtlichen,
auch der mathematıik-geschichtlichen, SOWIEe der phılosophisch-theologischen
Cusanus-Interpretation. Die 1n London und Brüssel betriebene Bıbliotheks-
forschung hat schon WIC.  ige Ergebnisse verzeichnen. Eın besonderer
Stolz der Cusanus-Gesellschaft dürfen dıe VO  — ihrem Wiıssenschaftlichen Beırat
herausgegebenen »Mitteilungen und Forschungsbeiträge« se1IN.
Von der Predigt-Edition, die 1mM Maınzer Instıtut {ür Cusanus-Forschung für dıe
Heıdelberger »Nıcola1 de usa pera Omn1la« vorbereıtet wird, ist 1mM Aprıl
dieses Jahres der Faszıkel erschienen. Der geht bald in TUC
So ergäanzt siıch unNnseTe hıesige Arbeit mıiıt der des Wiıssenschaftlichen Beırates 1ın
dem Bemühen, dıe edanken des großen Sohnes dieser forschend und
interpretierend in eine Welt hıneinzutragen, dıe ach Gemeinschaft un
ach Frieden verlangt.
Von dem Geist dieser concordantıla soll uUunNnseie Arbeıtnse1ln.
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GRUSSWORT

Von Kultusminister Dr ernNar:! ogel, Maınz

ür dıie hre der Schirmherrscha ZU ymposion anläßlich des 10]ä  igen
Bestehens rer Vereinigung darf ich miıch erzZiic edanken Ich glaube, es ist
ein gutes Zeichen, Herr Vorsitzender, daß ange vorausgetroffene Verein-
barungen tatsächlıch auch heute och gehalten werden. Ich darf das tun und
dar{i das zugleıc. tun 1m edenken den VOIl nen vorhın schon erwähnten
Vorgänger ın meinem Amte, der VOT Jahren ın der gleichen nen
gesprochen hat
1KOlaus VO'  a Kues und die VONN nen gewählte Festlegung des I hemas cd1ieses
ympos1ions auftf dıe Okumene en eine oppelte Aktualhtät
Eıne csehr naheliegende: Das Ireffen der katholischen un: evangelischen ((Hit-
sten ın Deutschland, aut das sıch die beiden Kıirchen für ngsten IQ7I ın
ugsburg vorbereıten ; und eine 1e] grundsätzlichere: dıe TOTLZ den inzwıschen
VEISANSCHEN 500 xchH überraschend viele Parallelen Z eutigen Zeit auft-
welsenden Aussagen der ygewaltigsten Erscheinung des sterbenden Mıttel-
alters«, WI1e 111a  - 1kolaus VOIL Kues genannt hat
Als 1kolaus VOI Kues 1im re I40I als Sohn eines Moselschiffers 1ın Bern-
kastel geboren wurde, War die abendländische Christenheıt A das große
Schisma zerrissen, und suchte das Byzantinıische elIC. vergeblich, sıch VOT der
vordrängenden Türkenmacht erwehren, starben 1n Konstanz Johannes Hus
un Hıeronymus VON Prag den Flammentod und wurde wenıg späater I431
Jeanne T als Ketzerıin ZU Tode auf dem Scheiterhaufen verurteılt. Das
Jahrhundert, 1n dem er e  © brachte och einmal den Versuch abendländi-
scher Konzentratıon W1e ın der utfe des Mı  ers, konnte aber die begın-
nende Zersplitterung, konfessionellen und natıonalen Partıkularısmus, wach-
senden Fanatısmus und Aberglauben nıcht mehr wirklıch aufhalten Ich glaube,
65 ist verstan:!  ch, daß jede Gesellschaft bemüht ist, die Jeweılige Aktualhität
ihres geistigen Mentors unter Bewels tellen Ich glaube aber, meıne Damen
und Herren, daß CS aum elner Gesellschaft leichtfallen wird, CS tatsächlıc
unter Beweıls tellen, w1e der Ten
Ich meıne €e1 wenı1ger den Versuch, Geschichte mıiıt Geschichte verglel-
chen, sondern auftf der and lıegende Gemeinsamkeıten, beıspielsweise den
leiıdenschaftlichen Streit In den Kırchen eiıne Oue ruktur, das oft sehr
adıkale Iniragestellen der überkommenen Wertvorstellungen un dıe Sehn-
sucht ach Frıeden 1ın der Welt
aps Paul V1 formulierte 1n se1liner Enzyklıka »Populorum ProgTeESS104: »Ent-
wicklung el Frieden.« 1KOL1aus VOIN Kues stellt fest »Der Kriıede einigt. BA

15



inıgung erfolgt 115C elıne Vermittlung ; diese Vermittlung ist das, worın die
Gegensätze ihre uhe finden .«
Als Ihre (zesellscha{it VOI Jahren 1ler 1ın Bernkastel des 500 Jodestages VO  e

1kolaus VO  w Kues gedachte, würdıgte damals ardına. ugustin Bea des
Kusaners ygigantische emühungen d1ie Einheıit der T1Sten auf verschlede-
1NEeIl Gebieten, WO S1e bedroht oder auch gebrochen Wal und sich offnungen
zeıgten, daß S1e wıeder hergeste. werden könnte«. Ich glaube, eın Berufenerer
hätte 1eSs5 können. Denn unter aps Johannes wurde das
Sekretarıat 1ür die Eıinheıit der T1sSten eingerichtet, wurde S üblıch, auch
nicht-katholische Kırchen oder Weltbünde HC Beobachter-Delegationen
zentralen Entscheidungen der katholischen Kırche teilnehmen lassen. aps
Panul VI setzte mıt der ründung des Sekretarliates für dıe OnNtLaAakte mıt
nıchtchristliıchen KRelıgıi1onen dıe 1ın der Knzyklıka »Pacem ın erris« entworiene
Linıe konsequent fort Wege der Entwicklung, dıe 1kolaus VOIl Kues bereıts
VOTLI 500 Jahren eingeschlagen hatte, en sıch viele JTahrhunderte spater 1ın
dem, WAaSs WIT heute achdenken, un Was WIT eute versuchen. 1KOLaus VO  H

Kues veröffentlichte 1m a.  Te 1453 unter dem unmıttelbaren 1INATUC der
Grausamkeıten be1 der EKroberung Konstantinopels einen Dıialog »Über den
Frieden im lauben« In diesem Dıialog sucht 1KOLlaus VO'  an] Kues Verständnis
Qr wecken, daß es 1 (Gırunde eine elıgıon 1ın einer Mannıigfaltigkeıt
VO  a KRıten geDe«. 500 re lang hat I1a diese cusanısche Vısıon als eline Utopıi1e
S}  INILNLCIN, ja ekämpft, we1l S1Ee Dogmen erschüttern ann Es ist och
nN1C. lange her, daß WIT VOT einem Verstehenshor1izont ökumen1-
sches Denken geöffnet aben, nıcht dıe Unterschiede suchen, sondern das
grundlegend (jemeinsame nden, das sıch verschiedenartıg ausprägt. Nıchts
ist der Aussage des Kusaners hınzuzulügen, daß WIT den Wiıderstreıt der
Meinungen 1LUI ann überwınden werden, IC mehr WIT unNns alle auft (Grott
bewegen, uns WI1Ie sagt »>Humanısierung AUuS$s dem (‚öttlıchen« bemühen
Es ist e1n. Zweıifel, meıne Damen und Herren, iın uNnseI1Ielll Bemühen
ökumeniısche Entwicklung denken WIT asselDe weıter un versuchen
konkretisieren und realısıeren, W ds 1KOLlaus VO  - Kues selner eıt
orderte, Was iıhn veranlaßt HAat: den Kaı1iser un!: Patrıarchen VOIL Konstantıno-
pel mıt 78 Metropoliten der Ostkirche dem gesamtkırchlichen Unionskonzil ın
Florenz zuzuführen. Damals gelang C elne schon ToOohNende Daltung ın
Deutschland noch einmal überwıinden.
Katholiken und Protestanten Deutschlands werden, glaube ich, 1 kommenden
Jahr, WEl S1Ee einem ersten gemeınsamen Kırchentag einladen, Ähnliches
edenken en 1KO1aus VOIl Kues kann abel, meılne ich, eın Programm
seln. Er ebt W1e keiıne andere (‚estalt 1n der HEeUGTEil Kirchengeschichte die
Einheıt und Vereinbarkeıt VON (jelst und Glauben iın der Toleranz VOT, dıe WITr,
glaube ich, als Ausgangspun für eine eue Einheıt brauchen, wobel nıcht
1LL1UX die Einheıt und Vereinbarkeıt VOIN Gelist und Glauben, sondern ebenso-
sehr, WeNnNn nıcht och mehr, dıe gegenseıitige Bereıitschaft A Toleranz geht
Er hat WI1e eın anderer ın der dichtesten Epoche der Kirchengeschichte
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entscheiıdend auftf das kırchliche un öffentliche i.eben 1m I Jahrhundert
eingewirkt, GE hat geschrıeben un gepredigt, auf Konzilien, keichstagen un!
Visıtationsreisen diskutiert, und auch darın dıe Eıinheıt VOIl (ze1ist un Glauben
vorgelebt, daß 1n seinen Schriften scheinbar unvermittelt wissenschaf{ftliche
Sprache 1ın übergeht.
Dieses Vermögen sollte uns be1 der HC ach Antworten auf die Fragen ZAHL:

wissenschafitlıchen un: gelstigen Lage Orientierungshilfe sSe1N. 1kolaus VO  —

Kues ist eın gutes eıspiel, WI1e 11  — ohne alschen Optimısmus 1n der Hoffnung
un 1m Vertrauen auf dıe Fähigkeıt des Menschen, dıe ahrheı erkennen,
dıie Weit ordnen kann, und Ihre Gesellschaft, dıe sıch VOTI Jahren konstitulert
Hatı hat sich eben, 11n ich S1e recht verstehe, nicht 1Ur dıe rückschauende
Würdigung dieses großen AÄannes ZU Ziel gesetzt, sondern sS1e hat sıch
zugle1c auch selbst einen übernatıonalen und einen überkonfessionellen Cha=
rakter gegeben, daß dıie zentrale Forderung des 1KOLlAaus VO  — Kues: Nur in
der Einheıit 1n der 1elhe1 sSe1 der Bestand der Christenheit gesichert, 1n Ter
(resellschaft instıtutionell verwirklıcht ist
WAar zwellile n1emand mehr heutzutage aln der Notwendigkeıit, Z Einheıt
zwıschen den T1sten kommen, aber der en zwıschen Erkenntnis Uun:
Va ist keineswegs bereıts haltbar SCSPONNEN. Ich glaube, daß Sie mıt
dem ema rer Tagung »Nıkolaus VO  z Kues als Promotor der Ökumene« eın
gutes und eın zeitnahes ema gewählt en Es ist meın unsch un: meılne
Hoffnung, daß nen gelingen mÖge, ber das Fachgespräch, das S1e suchen,
hinaus Brücken einem breiteren Verständnıis 1n der Öffentlichkeit ScCNHla-
SCH
Vıelleicht annn azu eın Satz VON Nıkolaus VO  an Kues helfen Er sagt »Denn jJe
kostbarer eLwas ist, desto schwerer wırd erreicht.« Ich wünsche nen, daß
diese Tage 1er einen erfolgreichen, für S1e un: für andere fruchtbringenden
Verlauf nehmen mögen
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